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empower U ist ein Projekt für den gebundenen 
Ganztag an Mittelschulen, das über fünf Schuljahre 
hinweg die emotionalen und sozialen Kompeten-
zen stärkt sowie zur Berufswahlreife beiträgt. Sys-
tematisch aufeinander folgende Maßnahmen un-
terstützen die Schüler*innen bei der Entwicklung 
eines guten Selbstwertgefühls, dem Erleben einer 
positiven Selbstwirksamkeit und der Stärkung ei-
nes respektvollen Miteinanders. Dadurch können 
sie ihre Potentiale entdecken und sie lernen ge-
meinschaftlich zu denken und sozial kompetent zu 
handeln, was Voraussetzungen für den Anschluss 
im Berufsleben sind. 

empower U ist modular aufgebaut und beginnt in 
der Mittelschule an der Wiesentfelser Straße (Mün-
chen-Neuaubing) für die 5. und 6. Klasse mit 
Schauspiel und Kreatives Schreibforum (von 
SprachBewegung e.V.). Im Laufe der 7. und in der 
8. Klasse liegt der Fokus stärker auf der Berufsori-
entierung beo+. In der 9. Klasse sorgt neben dem 
Berufswahl-Coaching von beo+ eine Quali-Förde-
rung für Unterstützung im Übergang Schule-Beruf. 
Die „Wiesi-Räte-Rep“ ergänzte in diesem Schuljahr 
das erste Mal das Angebot für eine ganze Schule, 
um gemeinsam etwas in Bewegung zu setzen.  

Im Rahmen von empower U erarbeiten Kinder und 
Jugendliche eigene Projekte, die sie selbstbe-
stimmt umsetzen. Auf diese Weise lernen sie ihre 

Stärken kennen. Durch eine positive Selbstwirk-
samkeitserwartung, verbesserte Teamfähigkeit und 
fortwährende Reflexion können sie konstruktiver 
handeln und Übergänge besser meistern. 

empower U setzt auf starke Partner in der Koope-
ration sowohl in Kursen als auch in zusätzlichen 
Angeboten für die Schüler*innen. Deshalb ist der 
Kurs beo+ Teil der Förderkette Kick ins Leben der 
gleichnamigen Stiftung. 

empower U förderte im Schuljahr 2018/19 insge-
samt knapp 400 Schüler*innen, davon rund 140 
wöchentlich. Die jüngeren Teilnehmer*innen fin-
gen an zu schreiben, sie erarbeiteten Drehbücher 
und engagierten sich für die Gemeinschaft indem 
sie Müll sammelten und Selbstgebackenes zu 
Gunsten eines Vereins verkauften. Die älteren 
Schüler*innen organisierten ein Turnier für die 
Fünftklässler, einen Berufs-Info-Abend für die gan-
ze Schule und fühlten sich am Ende des Schuljah-
res zuversichtlich bezogen auf ihren Anschluss 
nach der Schule. Die „Wiesi-Räte-Rep“ stellte für 
einen Tag den Lehrplan auf den Kopf und die Schü-
ler*innenorganisierten Workshops zu Themen, die 
sie lernen wollten. Auf diese Weise lernte eine 
ganze Schule etwas über Mitbestimmung und die 
persönlichen Fähigkeiten der Mitglieder der Schul-
familie. 
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1. Vision und Ansatz von empower U
Die Stiftung Gesellschaft macht Schule setzt sich 
für mehr Chancen von Kindern und Jugendlichen 
mit herkunftsbedingten Bildungsnachteilen ein. 
Das beinhaltet die Möglichkeit auf einen erfolgrei-
chen, vor allem selbstbestimmten Übergang in den 
Beruf nach Abschluss der Schule. Gleichzeitig set-
zen wir uns für die Stärkung des gesellschaftlichen 
Gesamtzusammenhalts ein, deshalb ist es uns 
wichtig, auch mit diesem Projekt demokratisch ori-
entierte Werte zu vermitteln.  

Die Projekte der Stiftung Gesellschaft macht Schule 
setzen da an, wo Kinder und Jugendliche in jedem 
Fall anzutreffen sind: in der Schule. Das ist der zen-
trale Ort, wo die Vorbereitung auf das Erwachse-
nen- und Berufsleben stattfindet. Zu diesem Zweck 
gibt der bayerische Lehrplan PLUS neben drei wei-
teren schulischen Lernzielen die folgenden Eck-
punkte vor (ISB 2015): 

• Kompetenzorientierung 
• Optimierung der Übergänge und Anschlüsse 
• Verankerung fächerübergreifender Bildungs- 

und Erziehungsziele und Alltagskompetenzen 

Als freier Träger der Kinder- und Jugendhilfe leis-
ten wir hier 

• zusätzliche Zugänge zur Kompetenzorientie-
rung 

• praxisnahe Handlungsfelder für Schüler*innen 
zum Übertrag von Wissen und Kompetenzen 
und 

• individuelle Unterstützung bei der Aufgabe 
Übergang und Anschluss. 

Die Stiftung Gesellschaft macht Schule verbindet 
jene Ansätze mit den pädagogischen Grundsätzen 
Freiraum und Partizipation in der Kinder- und Ju-
gendarbeit. Diese beiden zentralen Forderungen 
nach mehr Freiraum und mehr Partizipation für 
Kinder und Jugendliche aus dem 15. Kinder- und 
Jugendbericht des DJI (BMFSFJ 2016) können wir 
vor dem Hintergrund von 15 Jahren Arbeit an 
Schulen nur unterstützen.  

Gegenstand des Berichts 

Der vorliegende Bericht zeigt die Ergebnisse des 
Projekts empower U der Stiftung Gesellschaft 
macht Schule gGmbH im Schul- und Geschäftsjahr 
2018/19 (01.09.2018 bis 31.8.2019). Der Bericht 
wurde am 15. Januar 2020 gemäß der Empfehlun-
gen des Social Reporting Standards (SRS 2014) fer-
tiggestellt. 

Verantwortlich: 
Dr. Sandra Mittag-Bornmann (Geschäftsführerin) 
Mail: s.mittag@gesellschaft-macht-schule.de 
Tel.: 089-544 796 85-11 
Claudia Schmoll (Projektleitung empower U)  
Mail: c.schmoll@gesellschaft-macht-schule.de 
Tel.: 089-544 796 85-15 
Markus König (Projektleitung respect U) 
Mail: m.koenig@gesellschaft-macht-schule.de 
Tel.: 089-544 796 85-13
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2. Jugendliche an Mittelschulen
Ungleiche Bildungsbedingungen 
schaffen Benachteiligung 

A) SOZIALE HERKUNFT - BILDUNGSERFOLG 
Der aktuelle Bildungsbericht Bayern 2018 bestä-
tigt: Es gibt einen engen Zusammenhang zwischen 
sozialer Herkunft und Bildungserfolg. Davon sind 
nicht nur Kinder mit Migrationshintergrund betrof-
fen. Zwischen Kindern aus sozial starken und sozial 
schwachen Familien gibt es eine Leistungsdifferenz 
beim Leseverständnis ebenso wie in Mathematik 
und Naturwissenschaften (Reiss et al. 2016). In 
München wechseln knapp zwei Drittel der deut-
schen Schüler*innen im Anschluss an die Grund-
schule direkt an ein Gymnasium. Dies gelingt nur 
etwa einem Drittel derer mit Migrationshintergrund 
(LHM 2017). Diese Schülergruppe wechselt auch 
nahezu doppelt so oft von der Realschule an die 
Mittelschule (4,5 % vs. 2,3 %; Lankes et al. 2018). 

Der fehlende Bildungserfolg wirkt sich auf die 
Schülerzusammensetzung in der Sekundarstufe 
aus, der mit dem Schulerfolg in Zusammenhang 
steht. 

B) GETRENNTE SEKUNDARSTUFE - SCHULERFOLG 
Die dadurch entstandene Schülerzusammenset-
zung an den weiterführenden Schulen wirkt sich 
wiederum auf das Leistungsniveau der Jugendli-
chen aus, denn es ist erwiesen, dass die Zusam-
mensetzung der Schüler*innen die Lernsituation 
beeinflusst. Studien belegen, dass das durch-
schnittliche Leistungsniveau einer Schüler*innen-
gruppe mit den Leistungsnormen und den Erwar-
tungen der Lehrenden an die Lerngruppe und da-
mit auch an den Einzelnen zusammenhängen (SVR 
2013). Dasselbe lässt sich auf den mittleren Sozial-
status und das Bildungsniveau der Eltern übertra-
gen, wenn auch in geringerem Maße (ebd.). Das 
heißt, wenn Schüler*innen mit niedrigem Leis-
tungsniveau und niedrigem Sozialstatus/ Bildungs-
niveau der Eltern in einer Klasse zusammenkom-
men, steigt die Wahrscheinlichkeit, dass sie in der 
Schule nicht besser werden. 

Bis zu 90% der Mittelschüler*innen haben in sozial 
schwachen Stadtteilen wie Neuhadern oder Neu-
aubing einen Migrationshintergrund, oft sind sie 
zusätzlich durch einen niedrigen Sozialstatus und/

oder ein geringes Bildungsniveau geprägt. Der 
vergleichsweise niedrige Abschluss der Mittelschu-
le, der zum Teil nicht mal erreicht wird, erschwert 
dann den Übergang in eine Ausbildung. 

C) BILDUNGSABSCHLUSS - BERUFSERFOLG 
Die Gruppe an Mittelschulabsolvent*innen, die 
2015/16 mit dem Abschluss Mittelschule (erfolg-
reich oder Quali) eine Ausbildung begann, bildet 
nicht einmal ein Viertel aller neuen Azubis (LHM 
2017). „Je höher der Schulabschluss, desto häufi-
ger gelingt ein direkter Einstieg in eine duale oder 
vollzeitschulische Berufsausbildung.“ (Lankes et al. 
2018) 

Mehr als ein Drittel, d.h. 38% der Münchner Ju-
gendlichen traten trotz erfolgreichem Abschluss 
der Mittelschule im Schuljahr 2015/16 in das sog. 
„Übergangssystem“ über statt in eine Ausbildung, 
von den Jugendlichen mit Quali waren es 10%. Un-
ter dem Blickwinkel Migrationshintergrund be-
trachtet kamen 20% ins Übergangssystem - von 
den Jugendlichen ohne nur knapp 6%. Als Neuzu-
gänge im Übergangssystem bilden die Mittelschü-
ler*innen mit Migrationshintergrund fast die Hälfte, 
dazu kommen die 36% derer, die über gar keinen 
Abschluss verfügen. (LHM 2017) 

Kinder starten unter ungleichen Bedingungen an 
der Schule, welche nicht ausgeglichen, sondern 
später durch eine Zusammenführung der Leis-
tungsschwachen in Mittelschulen verstärkt werden. 
Der Abschluss an einer Mittelschule wird nicht im-
mer erreicht, und selbst wenn, erschwert er einen 
nahtlosen Anschluss ins Berufsleben  

Lösungen im Sozialraum 

Es gibt viele Initiativen und Angebote im Sozial-
raum für Kinder und Jugendliche, ob Nachhilfe, 
Berufswahl-Unterstützung, Gruppen- und Freizeit-
angebote. Erfahrungsgemäß nutzen Ganztagsschü-
ler*innen diese Angebote wenig bis gar nicht, weil  
sie nach dem schulischen Ganztag „frei“ haben 
wollen. Unsere Kurse bieten die Chance, ein An-
gebot der freien Kinder- und Jugendhilfe in die 
Schule zu bringen, damit die Zielgruppe davon 
profitieren kann. 
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3. Das Konzept
Strategie und Zielgruppen 

B) STARKE KOOPERATIONEN 
empower U setzt auf starke Kooperationen, Partizi-
pation und gemeinsame Konzeptentwicklung. 
Durch starke Kooperationspartner wird die metho-
dische Vielfalt erweitert, die fachliche Perspektive 
ergänzt und der räumliche Wirkungs- und Unter-
stützungsradius für die Kinder und Jugendlichen 
erhöht. 

C) UNTERNEHMEN ALS PATEN  
beo+ hat bislang 3 Firmen als Kooperationspartner, 
die aktuell eine Patenschaft für die Dauer des Teil-
projekts von der 7. bis zur 9. Klasse übernehmen. 
Diese Patenschaften garantieren den Schüler*innen 
regelmäßigen Kontakt zur Arbeitswelt. 

D) KOOPERATIONSPROJEKT QUERPASS-ZUKUNFT 
(Jahrgangsstufen 5 bis 7) 
Bei Querpass-Zukunft gestalten Kinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene zwischen 10 und 20 
Jahren spielend ihr schulisches und kommunales 
Umfeld und damit ihre und die Zukunft Anderer. 

Dabei fokussiert sich Querpass-Zukunft auf die Um-
setzung und Implementierung der KICKFAIR-Bil-
dungsbausteine Straßenfußball spielen, Mediation 
im Straßenfußball, Organisation von Workshops, 
Turnieren und Veranstaltungen im Straßenfußball, 
sowie in der Ausbildung von Mentoren. Querpass 
Zukunft ist ein Projekt von KICKFAIR e.V. und der 
Stiftung Kick ins Leben, das seit 2012 mit und an 
Münchner Schulen umgesetzt wird. 

Zielgruppen 

Jugendliche von der 5. bis zur 9. Klasse im gebun-
denen Ganztag an Münchner Mittelschulen in sozial 
schwachen Stadtteilen 

Partnerschulen seit 2012/13: 

• Mittelschule an der Wiesentfelser Straße in  
München - Neuaubing (Klassen 5 bis 9) 

• Mittelschule an der Guardinistraße in München - 
Haderner Stern (Klassen 8 und 9)

5g 6g 7g 8g 9g

Kurs(e) Schauspiel und Kreatives Schreibforum
beo+

Quali-Förderung

Thema Wir als Klasse Wer bin ich? Ich und  
mein Umfeld Meine Zukunft

Methodischer 
Ansatz

kulturpädagogisch sozial- und berufspädagogisch berufs- und  
lernpädagogisch

Inhalt

• Schreiben von Geschichten und Drehbüchern 
• schauspielerische oder andere kreative Umset-

zung 
• partizipative Abstimmungsprozesse 
• selbstbestimmtes Arbeiten

• selbstbestimmte 
Gruppenaktivitäten 

• Reflexion der  
eigenen Stärken 

• Organisation von 
Events

• Berufserkundungen 
• Erstellen von  

Bewerbungs- 
unterlagen 

• Reflexion von  
Praktika

• Berufswahl- 
Coaching in Ein-
zelgesprächen 

• Nachhilfe in  
Kleingruppen

pädagogische 
Fachkräfte von

PLUS: DEMOKRATIE-LAB FÜR DIE GANZE SCHULE ALS LERN- UND ERFAHRUNGSRAUM FÜR PARTIZIPATION UND 
DEMOKRATISCHE PROZESSE IN KOOPERATION MIT SPRACHBEWEGUNG E.V.

              

A) UMFASSENDES CURRICULUM 
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̣ qualifizierte Fachkräfte 
als Bezugspersonen über 
mehrere Jahre 

̣ erfahrungsbasiertes, wei-
terentwickeltes umfas-
sendes Gesamtkonzept 

̣ hoher Betreuungsschlüs-
sel für die Arbeit mit 
Schüler*innen in  
Kleingruppen 

̣ vertrauter Teilnahmeort 
für Jugendliche in der 
Schule 

̣ Einbettung der Fachkräf-
te in ein multiprofessio-
nelles Netzwerk 

Wirkungslogik - die Strategie im Überblick

̣ wöchentliche Kurse ab der  
5. Ganztagsklasse 

̣ Berufswahl-Coachings in 
der 9. Klasse 

̣ Ausflüge in Ausbildungs- 
betriebe, Handwerkskam-
mern und Berufsfachschu-
len 

̣ Geschichten und Drehbü-
cher von Jugendlichen 

̣ Bewerbungstrainings 

̣ von 7.Klässlern organisier-
tes Event für alle 5. Klassen 

̣ Jahresabschluss- 
Präsentation im Theater 

̣ Zusammenarbeit mit der 
Schule und weiteren Akteu-
ren im Stadtteil

̣ Erhöhung des persönlichen 
Engagements für die  
Gemeinschaft 

̣ Erhöhung der beruflichen 
Transitionskompetenz** und 
Ausbildungsreife sozial be-
nachteiligter Jugendlicher 
in München  

̣ verbesserte Teilhabe von 
Jugendlichen am Arbeitsle-
ben und damit an der Ge-
sellschaft 

Jugendliche verbessern… 
…ihre Selbstkompetenzen 

̣ besseres Selbstvertrauen 

̣ höhere Zuversicht 

̣ steigende Selbst- 
verantwortung 

…ihre Sozialkompetenzen 

̣ bessere Kommunikations-, 
Konflikt- und Kritikfähig-
keit 

̣ steigendes Engagement 
für die Gruppe 

… und damit ihre Berufswahl-
reife*

Input ImpactOutcomeOutput

* Berufswahlreife-Konzept nach Ratschinski, Uni Hannover  
** erfolgreiche Bewältigung von Übergängen 
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Erbrachte Leistungen (Output)

FÜR RUND 100 JUGENDLICHE DER MITTELSCHU-
LE AN DER WIESENTFELSER STRASSE 

✓ 354 Schulstunden Kursinhalte Klassen 5g - 9g 

✓Betreuungsschlüssel 1:6 in den Klassen 7g und 
8g 

✓ 20 Schulstunden individuelles Berufswahl-Coa-
ching mit Betreuungsschlüssel 1:1 (Klasse 9) 

✓ 1 „Firmentag“ bei den Unternehmen mit einer 
Patenschaft für die Klasse 7 

✓ 2 Projekttage außerhalb der Schule  in Koopera-
tion mit KICKFAIR e.V. „Querpass-Zukunft“  
(Klasse 7g) 

✓Unterstützung der Klasse 7g bei der Organisa-
tion des Straßenfußball-Turniers  

✓Unterstützung bei der Organisation des  
„Herzensprojekts“ in der Klasse 7g 

✓Unterstützung bei der Organisation des  
Berufs-Info-Tags (Klasse 8g) 

FÜR RUND 350 SCHÜLER*INNEN DER MITTEL-
SCHULE AN DER WIESENTFELSER STRASSE 

✓ 3-monatige wöchentliche Begleitung zur Bil-
dung der „Wiesi-Räte-Rep“ 

✓ 1 selbstbestimmter, selbst organisierter Projekt-
tag (S. 12/13) 

✓ 1 Berufsinfo-Tag (für alle Jugendlichen ab der  
8. Jahrgangsstufe) 

✓ 1 Straßenfußball-Turnier für alle 5. Klassen 

FÜR RUND 40 JUGENDLICHE DER MITTELSCHULE 
AN DER GUARDINISTRASSE 

✓ 66 Schulstunden Kursinhalte (Klasse 8g) 

✓Betreuungsschlüssel 1:6 

✓ 70 Schulstunden individuelles Berufswahl-Coa-
ching mit Betreuungsschlüssel 1:1 (Klasse 9g) 

✓Berufserkundungen (Klasse 8g) 

✓ 2 Bewerbungsmappen-Tage (Klasse 8g) 

✓Unterstützung in der Vorbereitung für das  
Bewerbungsplanspiel (Klasse 8g) 

FÜR 2 SCHULEN 

✓ zahlreiche Gespräche mit Klassenleitungen, 
Schulleitungen und JADE-Fachkräften 

✓Unterstützung der Lehrkräfte beim Besuch der 
Schüler*innen an ihren Praktikumsorten

Kurse
pädagogische 

Fachkräfte
Projekt-

leiter Supervision
Unternehmen 

als Paten Räume

beo+

6  
Termine 

à 3 
Stunden

3

Klassenzimmer, 
Gruppenräume und 
EDV-Schulzimmer der 
Schulen

Schauspiel & Kreati-
ves Schreibforum

-Quali-Förderung

Demokratie-Lab 
(Wiesi-Räte-Rep)

 

4. Das Schuljahr 2018/19

Eingesetzte Ressourcen (Input)
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beo+ Zufriedenheit mit dem Kurs

Zum Schuljahresende 2018/2019 wurden die Ju-
gendlichen, die am Projekt beo+ teilgenommen 
haben, durch die LMU befragt. Insgesamt machten 
64 Befragte von 80 Teilnehmenden1 des Kurses 
beo+ Angaben zu ihrer Zufriedenheit mit dem Pro-
jekt. Sie schätzten dabei die Zufriedenheit mit den 
Inhalten, das Ausmaß an Mitbestimmung und die 
Zufriedenheit mit den pädagogischen Fachkräften 
(Kursleiter*innen) auf einer Skala von 1 bis 4 
(stimmt gar nicht bis stimmt genau) ein.  

Die Schüler*innen sind insgesamt zufrieden mit 
den Inhalten von beo+. Dabei geben sie an, dass 
sie es mögen, bei beo+ über Berufe zu sprechen. 
Das Feedback, das sie bei beo+ erhalten, ist für die 
Jugendlichen eher wichtig. Beim Ausmaß an Mit-
bestimmung zeigt sich ein konträres Bild. Die Teil-
nehmer*innen finden, sie durften bei dem Projekt 
viel mitentscheiden. Dabei geben sie an, nur be-
dingt zu lernen, ihre eigene Meinung zu sagen. Die 
Zufriedenheit mit den pädagogischen Fachkräften 
findet die größte Zustimmung. 

Des Weiteren wurden die Jugendlichen dazu be-
fragt, mit wem sie über ihre Berufswahlentschei-

dung sprechen. Die meisten Schüler*innen geben 
an, mit ihrer Familie (88 %) und mit ihren Freunden 
(64%) über ihre berufliche Zukunft zu sprechen. An 
dritter Stelle wird beo+ von 31% der Teilnehmen-
den als Ansprechpartner für die berufliche Zukunft 
genannt. Danach folgen Lehrer, Schulsozialarbeiter 
und Sonstige. Lediglich 2 % der befragten Jugend-
lichen geben an, mit Niemandem über ihre berufli-
che Zukunft zu sprechen (vgl. Grafik unten). Dabei 
stimmen insgesamt 62 % der Schüler*innen zu, 
dass sie gerne über ihre berufliche Zukunft spre-
chen. 

beo+ wird seit Beginn 2012 kontinuierlich evaluiert, 2015 wurde das erste Wirkmodell erarbeitet und 
seitdem weiterentwickelt. Seit dem Schuljahr 2016/17 ist der Lehrstuhl Allgemeine Pädagogik, Erzie-
hungs- und Sozialisationsforschung der LMU München als externer Evaluator eingebunden, der seine Er-
gebnisse auch diesmal für die Seiten 9 und 10 zur Verfügung stellt. 

1 Es wurden die Klassen 7g und 8g der Mittelschule an der Wiesentfelser Straße und 8g und 9g der Mittelschule an der 
Guardinistraße befragt.
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Berichte aus den Projekten

Um zu erfahren, ob es einen Unterschied macht, 
wenn in der 8. Klasse einmal wöchentlich eine Be-
rufsorientierung stattfindet, wurden 8 Schüler*in-
nen (von 19) in der Mittelschule an der Guardini-
straße per Interview befragt. 4 der Schüler*innen 
hatten das Projekt in der 8. Klasse, 4 kamen aus 
anderen Schulen in die 9. Klasse der Mittelschule 
und hatten keine oder wenig Berufsorientierung. 

Das Gesamtergebnis der Befragung ergab, dass 
sich die Teilnahme an beo+ in der 8. Klasse positiv 
auf die Berufswahlkompetenz der Jugendlichen 
auswirkt. Der größte Unterschied war in den Berei-
chen „control*“ (Reflexion über den Berufswunsch, 
Eigeninitiative) und „confidence*“ (Zuversicht, 
Selbstvertrauen) zu sehen. 

Die Schüler*innen nahmen positive Wirkungen 
durch das Projekt wahr und nannten als Gründe: 

• Auseinandersetzung mit der eigenen Persönlich-
keit (Stärken und Schwächen)  

• Individuelle Gespräche mit den pädagogischen 
Fachkräften 

• Berufswahlreflexion: Gruppengespräche über 
Berufswahl 

• Möglichkeit, bei Problemen und Fragen zu beo+-
Coaches zu gehen 

• Hilfe bei der Bewerbung (zusammen Bewerbun-
gen schreiben und Abschicken) 

• Vorbereitung auf Bewerbungsgespräche 

• Exkursionen (Betriebsbesichtigungen/Berufs-
fachschulen) 

beo+: Erhöhung der Zuversicht

Die Teilnehmer*innen wurden zu ihren Gefühlen 
befragt, die sie mit ihrer beruflichen Zukunft ver-
binden. Die Jugendlichen verbinden mit ihrer be-
ruflichen Zukunft eher positive Gefühle, wie Freu-
de, Motivation und Zuversicht. Dabei beschreiben 

sie, dass sie sich schon jetzt eher gut vorbereitet 
fühlen. Ängstlichkeit wird von den Jugendlichen 
eher weniger mit ihrer beruflichen Zukunft verbun-
den. 

Befragte Teil-
nehmer*innen 
 n= 64 

BEOlino =  
7. Klasse 

BEOg = 8. Klasse 

BEOi = 9. Klasse 

W = Mittelschule 
an der Wiesent-
felser Straße 

G = Mittelschule 
an der Guardini-
straße

* Kategorien aus dem Berufswahlreife-Konzept nach Ratschinski, Uni Hannover 

beo+: Macht die Teilnahme am Projekt einen Unterschied aus?

Erfolg auf lange Sicht: Die Klasse 9g war die erste und einzige Abschlussklasse seit Langem in der Mit-
telschule an der Wiesentfelser Straße, die sich eine ganz eigene Abschlussfeier abends nach der offiziel-
len Abschlussfeier im Schulrahmen organisierte. Die Klasse veranstaltete (noch etwas unwillig) im Schul-
jahr 2016/17 das Fußball-Turnier, 2017/18 richtete sie den Berufsinfo-Abend aus und jetzt ihre Feier.
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LÜGENGESCHICHTE: ELLEN IST EINE LÜGNERIN!!! 
von A* (5g) 

Es war einmal ein Mädchen namens Ellen. Sie hat 
immer Leute angelogen und hat ihre angeblichen 
Freunde ausgenutzt. Eines Tages hat sie zu ihren 
Freunden Julia, Erkan und Lana gesagt, dass sie 
eine Spicker benutzte und 100.000 andere Lügen 
erzählt. Ihre Freunde haben ihr nicht mehr ge-
glaubt, deshalb haben ihre Freunde den Kontakt 
mit ihr abgebrochen. Sie hat gesagt „Warum?“ und 
war sauer. Sie haben ihr erklärt: „Du lügst uns im-
mer an und sagst nicht die Wahrheit, das nervt und 
du bist immer komisch zu uns.“ Ellen hat gesagt 
„Das stimmt nicht“ und sie waren keine Freunde 
mehr bis 2020. 
ENDEEEEEEE!!! 

BESCHREIBUNGEN VERFASSEN:  
UNSER KLASSENZIMMER  
Beschreibung von B* (5g) 

Ich fühle Gegenstände, wie ein Federmäppchen 
oder Stifte. Immer wenn wir die Fenster aufmachen 
und zu Mittag essen gehen, riecht es gut, auch 
wenn wir zu Mittag essen gehen, schmeckt es und 
riecht gut. Ich sehe immer durch das Fenster, wenn 
es manchmal schneit oder die Sonne manchmal 
scheint. Im Pausenhof sind viele Kinder und andere 
sehr laut, aber wenn wir wieder im Klassenzimmer 
zur Ruhe kommen, dann hört man wieder nichts 
mehr. 

FREIE ARBEITEN 

Von C* (5g) 
Gedicht 

Ich fühle mich heute nicht gut, 
aber ich rieche leckere Süßigkeiten, 

die meine Mutter mir eingepackt hat. 

Ich sehe zu viele Kinder im Klassenzimmer. 
Ich höre das Klingeln des Schulanfangs. 

In der Pause esse ich die Süßigkeiten 

und sie schmecken.

Selbstgewählte Projekte in Teamarbeit mit SprachBewegung e.V. 

Die Schüler*innen entscheiden im Laufe des Kurses selbst darüber, was sie im weiteren Projektverlauf 
machen wollen. Sie machen Vorschläge, diskutieren und stimmen in einem demokratischen Prozess ab. In 
der Klasse 5g wollte eine Gruppe ein Comic selber machen, alle anderen kamen in Filmteams zusammen, 
weil sie Kurzfilme machen wollten. Die Klasse 6g war zu Beginn des Schuljahres mit einer szenischen Dar-
stellung der Entstehung der Räte-Republik vor Jahren für die „Wiesi-Räte-Rep (siehe Seite 12) beschäf-
tigt. Danach teilten sich die Schüler*innen in ein Filmteam und eine Kochgruppe, außerdem befreiten sie 
das Schulgelände von herumliegendem Müll und machten auf eigenen Wunsch einen Ausflug in die na-
hegelegene Kinder- und Jugendfarm. Daraus ergab sich der Benefizverkauf (siehe Foto rechts oben).

Schauspiel & Kreatives Schreibforum: Selbstausdruck und Engagement 
Ein Kurs von und mit SprachBewegung e.V.
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DIE RÄTE-REPUBLIK ALS SCHULE DER DEMOKRA-
TIE: DIE WIESI-RÄTE-REP  

100 Jahre Räte-Republik in Bayern - eine moderne 
Variante an der Schule 

„Die Räte sind die Schule der Demokratie“, das 
sagte Kurt Eisner vor 100 Jahren. 340 Schüler*in-
nen der Mittelschule an der Wiesentfelser Straße 
konnten diese Erfahrung selbst machen. Von Ok-
tober bis Mitte Dezember 2018 hatten sie Zeit, auf 
demokratischen Prozessen basierend einen Work-
shop-Tag für die Schule zu organisieren und umzu-
setzen. Sogenannte „Ideengeber*innen“ warben 
für ihre Vorschläge zu thematischen Workshops, 
über deren Durchführung zunächst die gesamte 
Schülerschaft abstimmte. Jede Workshop-Gruppe 
bildete einen Workshop-Rat, der mit der Umset-
zung am „Workshop-Tag“ im Dezember betraut 
wurde. Jeder Workshop-Rat wählte eine*n Dele-
gierte*n, der den Rat in der Delegierten-Versamm-
lung vertrat, wo über Ressourcen entschieden wur-
de. Berichterstatter*innen aus jeder Klasse wohn-

ten den Versammlungen bei und hielten die Klasse 
auf dem aktuellen Stand. Am 12.12. fanden 
schließlich 20 Workshops für 340 Schüler*innen 
statt, die von 12 externen Referent*innen mode-
riert wurden. Die thematische Vielfalt reichte von 
„Döner selber machen“ (inklusive Brot!) über „Erste 
Hilfe“ bis Parcours. Was haben die Schüler*innen 
im Zuge des Projekts gelernt? Wir haben sie da-
nach befragt. 

Demokratie-Lab: Mitbestimmung 
und Potenziale entdecken

Schulfamilie (LehrerInnen / SchülerInnen / Rektorat / Hausmeister / Reinigungsteam 

Idee für Workshops in Wahlurne

Aushang aller eingereichten Ideen / Ausgabe Wahlzettel

Workshop-Wahl (evtl. zweiter Wahlgang notwendig)

Bekanntgabe final gewählter Workshops

Workshop-
Rat

Workshop-
Rat

Workshop-
Rat

Workshop-
Rat

Workshop-
Rat

Pro Klasse eine 
Person  

Bericht-
erstatter/in

Bericht-
erstatter/in

Bericht-
erstatter/in

Bericht-
erstatter/in

Bericht-
erstatter/in

In einem Workshop-Rat kommen alle die zusammen, die für diesen Workshop gestimmt haben 

Es gibt so viele Workshop-Räte, wie Workshops gewählt wurden

Delegierte/r Delegierte/r Delegierte/r Delegierte/r Delegierte/r

Delegiertenversammlung

Gesetzgebung 
(Schulleitung)

Eine Kooperation von SprachBewegung e.V., Stif-
tung Gesellschaft macht Schule, der Mittelschule 
an der Wiesentfelser Straße und weiteren (siehe 
Seite 15) 
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RESÜMEE RÄTE-REP IN ZAHLEN 

• 89 Vorschläge für Workshops wurden selbst-
ständig von 89 „Ideengeber*innen“ eingebracht. 

• Nach einem ersten Wahlgang standen noch 26 
Workshops zur Wahl. 

• 329 von 340 Schüler*innen beteiligten sich an 
der 2. Wahl, ebenso 11 von 37 Lehrkräften. 

• 20 Workshops wurden mehrheitlich gewählt. 
• 18 Berichterstatter*innen wohnten den Delegier-

tenversammlungen bei und berichteten ihren 
Klassen. 

DIE MOTIVATION: SPAß UND NEUGIER 
Als Begründung für die Teilnahme, das Engage-
ment und die Motivation wurde sehr oft das Wort 
„Spaß“ genannt sowie der Wunsch „etwas Neues zu 
lernen“.  

DEMOKRATIEVERSTÄNDNIS ENTWICKELT 
Die Berichterstatter*innen waren am klarsten, was 
ihren Lernzuwachs zum Thema „Mitbestimmung“ 
anbelangt (0% „keine Meinung“ s. Grafik unten) 
und stimmten am häufigsten zu, in diesem Bereich 
etwas gelernt zu haben (78% s. Grafik unten). Ver-
gleicht man die Antworten nach Alter, so meinen 
die 16-18-Jährigen häufiger, etwas über Mitbe-
stimmung gelernt zu haben (67%). 

FÄHIGKEITEN ENTDECKT 
Wenn man etwas Neues ausprobiert und sich en-
gagiert, entdeckt man manchmal ungeahnte Poten-
tiale. Das fand die Mehrheit der 10-12-Jährigen 
(68%, s. Grafik unten) und die der Delegierten. 

 

ERKENNTNIS:  
„ES IST ANSTRENGEND, MACHT ABER SPAß.“ 
Die Zufriedenheitsrate lag zwischen 93 % (Dele-
gierte) und 70% (Schüler*innen). Auf die Frage, 
was beim nächsten Mal anders laufen sollte, kamen 
einige Antworten wie  
• „mich mehr drum kümmern und mehr mitmachen“ 
• „was anderes wählen und mehr ernst nehmen“ 
• „mehr organisieren und mitmachen“  
sowie, dass die Versammlungen oft und anstren-
gend waren.
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„Es ist eigentlich schön,
eine Meinung zu haben.“

Ideengeber*in
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Weiterentwick-
lung der Klasse 7: 

noch mehr Partizipati-
on und noch mehr Mög-

lichkeit, sich selbstbe-
stimmt zu engagie-

ren 

Aus-
bau der  

Kooperation mit 
Querpass-Zukunft: 

Angebot einer freiwilli-
gen Projektgruppe 

Klassen 8 - 9 für 
mehr Engage-

ment

Überarbeitung 
des Konzepts für die 

Klasse 8, um im Schul-
jahr 2010/21 noch mehr 

Inhalte aller Kurse zu 
integrieren

Entwicklung zum Vorjahr 2017/18

5. Planung und Ausblick

Zwei Entwicklungen gehen Jahr für Jahr weiter voran:

MEHR OFFENE AUSBILDUNGSPLÄTZE 

Auf jeden Jugendlichen in Bayern kommen 
1,5 Ausbildungsplätze, teilte der Hauptge-
schäftsführer der Vereinigung der bayerischen 
Wirtschaft, Bertram Brossardt am 05.08.19 der 
Presse mit. Trotzdem bleiben viele Stellen un-
besetzt, weil die Bewerber*innen (noch) nicht 
über die erforderlichen Fähigkeiten des Be-
rufsbilds verfügen.

MEHR LEISTUNGSSCHWACHE MITTELSCHÜLER 

Immer mehr Eltern nehmen das Recht auf Inklusion für ihr 
Kind an. Sie lassen ihr Kind an der Grundschule nicht mehr 
auf einen Förderbedarf hin untersuchen und aus Gründen 
des Datenschutzes wird die Schulakte nicht mehr weiter-
gereicht. So kommen an Mittelschulen immer mehr Kinder 
an, deren Mathe- und Deutschniveau sich deutlich unter 
dem Durchschnitt befindet. Der zusätzliche Förderbedarf 
für Mittelschüler*innen steigt.

Wenn man diese Entwicklung betrachtet, braucht es alternative Bildungszugänge und Möglichkeiten für Mit-
telschüler*innen, sich über ihre Alltags-Fähigkeiten und mehr selbstbestimmtes Engagement zu qualifizie-
ren. 

Chancen und Risiken 

Ziele 2019/20

• Mehr Partizipation bei den Kursinhalten, Bei-
spiel: „Herzensprojekt“: Schüler*innen der 7 g 
organisieren eine Klassenfahrt. 

• Weiterentwicklung der Veranstaltung zur Be-
rufsinformation für die Schule: Aus dem Berufs-
info-Abend wurde ein Info-Tag mit Firmen für 
die ganze Schule, der von allen Abgangs- und 
Vorabgangsschüler*innen besucht wurde. 

• Weiterentwicklung des Ganztags-Konzepts für 
die Mittelschule an der Wiesentfelser Straße: 
Projektinhalte werden ab der fünften Klasse als 
roter Faden jedes Jahr aufgegriffen und vertieft. 

• Zusätzliches Angebot zur Verbesserung der so-
zialen Kompetenzen: 2-tägiger Workshop in 
Kooperation mit dem Projekt Querpass-Zukunft 
(KICKFAIR e.V.)
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Starke, langfristige Kooperationen erweitern das 
methodische Repertoire, ergänzen die fachliche 
Perspektive und erhöhen den räumlichen Wir-
kungs- und Unterstützungsradius. 

  SprachBewegung e.V. steht für wert-
volle kulturpädagogische Projekte, die 

individuell auf Kinder und Jugendliche mit deren 
Interessen und Möglichkeiten abgestimmt werden. 
Wir kooperieren in der Mittelschule an der Wies-
entfelser Straße in den Klassen 5 bis 7 und im De-
mokratie-Lab für die „Wiesi-Räte-Rep“. Im Rahmen 
der Zusammenarbeit werden nicht nur sprachliche 
Kompetenzen gefördert, sondern auch die Fähig-
keit, kreativ zu arbeiten und sich für die Gemein-
schaft sowie die eigenen Interessen zu engagieren. 

Der Kurs beo+ ist Teil der Förderkette Kick 
ins Leben, gleichnamig zur Stiftung. Die 
Stiftung Kick ins Leben baut im Quartier 
Neuaubing ein aufeinander aufbauendes 

Förderprogramm aus mit dem Ziel, Kinder und 
Jugendliche von der Vorschule bis hin zum Über-
tritt in eine Berufsausbildung bzw. eine weiterfüh-
rende Schule durchgängig zu begleiten. KICKFAIR 
e.V. und Gesellschaft macht Schule sind Mitglieder 
der Steuerungsgruppe in der Förderkette Kick ins 
Leben. 

  KICKFAIR e.V. ist ein Kooperati-
onspartner der Stiftung Gesellschaft macht Schule, 
der ebenso wie wir Kinder und Jugendliche mit 
herkunftsbedingten Bildungsnachteilen fördert. 
Aktuell wird die Kooperation in der Mittelschule an 

der Wiesentfelser Straße mit dem Projekt Quer-
pass-Zukunft von KICKFAIR umgesetzt. Im Rahmen 
der Kooperation werden insbesondere die indivi-
duellen Fähigkeiten sowie die persönliche Entwick-
lung der Jugendlichen gestärkt, was zu einem po-
sitiven Klassen- und Schulklima beiträgt. 

Die Nachhilfe Hachinger Tal ist mit 
qualifizierten Kräften in der Mittel-

schule an der Wiesentfelser Straße unser Partner 
für die zusätzliche schulische Förderung zum Errei-
chen eines guten Schulabschlusses. 

Das Unternehmen HAWE Hydraulik SE engagiert 
sich seit den Anfängen von beo+ 2012 für das Pro-
jekt. Weitere Paten seit dem Schuljahr 2015/16 
sind die Unternehmen Nanotec und Praktikawelten. 

Weitere Förderer diesem Jahr waren die Cebra 
Event GmbH und LaSalle Investment Management . 

Das Projekt wird jedes Schuljahr finanziell durch 
die Regierung von Oberbayern und den Förder-
verein der Mittelschule an der Guardinistraße un-
terstützt. Die „Wiesi-Räte-Rep“ wurde vom Verfü-
gungsfonds Neuaubing-Westkreuz sowie im Rah-
men von OPENION gefördert. OPENION – Bildung 
für eine starke Demokratie ist ein bundesweites 
Projekt der Deutschen Kinder- und Jugendstiftung 
und wird gefördert vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen 
des Bundesprogramms „Demokratie leben!“.

Wir danken allen unseren Partnern und Förderern für ihre Unterstützung und ihr Vertrauen in uns! Aus-
serdem bedanken wir uns bei allen, die das Projekt durch ihre Räume und/oder Zeit fördern, weil sie Be-
triebsbesichtigungen ermöglichen, Bewerbungstrainings durchführen oder einfach nur eine Turnhalle zur 
verfügung stellen, wenn der Platz knapp wird. Danke! 

6. Förderpartner, Kooperationen und  
Patenschaften



Projektbericht empower U 2018/19

Seite  von 16 19 Stiftung Gesellschaft macht Schule, 15.01.20

Literatur

BMFSFJ Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2017) Bericht über die Lebenssituati-
on junger Menschen und die Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland - 15. Kinder- und 
Jugendbericht. https://www.bmfsfj.de/blob/115438/d7ed644e1b7fac4f9266191459903c62/15-kinder-
und-jugendbericht-bundestagsdrucksache-data.pdf (Zugriff 13.08.19)

ISB Staatsinsitut für Schulqualität und Bildungsforschung (2015) LehrplanPLUS - konkret. https://www.is-
b.bayern.de/download/15913/isb_lehrplanplus_handreichung.pdf (Zugriff 11.02.19)

Lankes, Eva-Maria; Burgmaier, Florian; Rudolph-Albert, Franziska; Teubner, Markus; Werner, Susanne (2018) 
Bildungsbericht Bayern 2018 http://www.isb.bayern.de/download/21663/bildungsbericht_bay-
ern_2018_barrierefrei.pdf (Zugriff 12.08.19)

LHM RBS Landeshauptstadt München Referat für Bildung und Sport (2017) Münchner Bildungsbericht 2016

Prenzel, Manfred; Sälzer, Christine; Klieme, Eckhard; Köller, Olaf (2013) PISA 2012: Fortschritte und Heraus-
forderungen in Deutschland https://www.pisa.tum.de/fileadmin/w00bgi/www/Berichtsbaende_und_Zu-
sammenfassungungen/PISA_2012_EBook_ISBN3001.pdf (Zugrif 13.08.19)

Reiss, Kristina; Sälzer, Christine; Schiepe-Tiska, Anja; Klieme, Eckhard (2016) Eine Studie zwischen Kontinui-
tät und Innovation Zusammenfassung PISA 2015 https://www.pisa.tum.de/fileadmin/w00bgi/www/Be-
richtsbaende_und_Zusammenfassungungen/Bericht_2015-openaccess.pdf (Zugriff 13.08.19)

SVR Sachverständigenrat deutscher Stiftungen für Integration und Migration (2013) Segregation an deut-
schen Schulen: Ausmaß, Folgen und Handlungsempfehlungen für bessere Bildungschancen http://www.s-
vr-migration.de/wp-content/uploads/2013/07/SVR-FB_Studie-Bildungssegregation_Web.pdf (Zugriff 
12.08.19)

https://www.bmfsfj.de/blob/115438/d7ed644e1b7fac4f9266191459903c62/15-kinder-und-jugendbericht-bundestagsdrucksache-data.pdf
https://www.isb.bayern.de/download/15913/isb_lehrplanplus_handreichung.pdf
http://www.isb.bayern.de/download/21663/bildungsbericht_bayern_2018_barrierefrei.pdf
https://www.pisa.tum.de/fileadmin/w00bgi/www/Berichtsbaende_und_Zusammenfassungungen/PISA_2012_EBook_ISBN3001.pdf
https://www.pisa.tum.de/fileadmin/w00bgi/www/Berichtsbaende_und_Zusammenfassungungen/Bericht_2015-openaccess.pdf
http://www.svr-migration.de/wp-content/uploads/2013/07/SVR-FB_Studie-Bildungssegregation_Web.pdf


Seite  von 17 19



Projektbericht empower U 2018/19

Seite  von 18 19 Stiftung Gesellschaft macht Schule, 15.01.20

Liebe Unternehmerinnen, liebe Unternehmer, 

Ihre Karriere, wann hat sie begonnen? Was hat Sie 
geprägt? In meiner Kindheit hat mich vor allem die 
Schule und das Lernen sehr geprägt. Die Kindheit 
ist die wichtigste Entwicklungsphase, in welcher der 
Grundstein für Bildung und gesellschaftliche Teil-
habe gelegt wird.  

Bildungsferne oder einkommensschwache Familien, 
Arbeitslosigkeit der Eltern, Armut und das Leben in 
sozialen Brennpunkten sind zentrale Faktoren, die 
zur Bildungsbenachteiligung von Kindern führen. 
Tatsächlich besteht die Ungleichheit zwischen sozial 
begünstigten und benachteiligten Menschen ein 
Leben lang fort, außer sie er- halten qualitativ 
hochwertige Unterstützung. Mit unserer Stiftung 
„Gesellschaft macht Schule“, die ich 2003 als Ant-
wort auf die erste Pisa Studie mit gegründet habe, 
fördern wir das Lern- und Sozialverhalten von Kin-
dern und Jugendlichen von der Grundschule bis zur 
Ausbildung.  

Denn 260 000 Jugendliche scheitern in Deutsch-
land jedes Jahr am Übergang von der Schule in den 
Beruf. Jugendliche mit niedrigem Bildungsab-
schluss haben es besonders schwer in den Arbeits-
markt zu finden. Gleichzeitig fehlen in Deutschland 
2030 bis zu 1 Million Fachkräfte.  

Unternehmen, die die Ausbildungsreife von Schü-
ler*innen verbessern wollen, setzen auf Koopera-
tionen mit lokalen Bildungsakteuren, um die Nach-
haltigkeit ihres Engagements zu erhöhen. Dies be-
stätigt auch die Studie „Wege ins Berufsleben“ des 
gemeinnützigen Analysehauses PHINEO gAG: Er-
folgreiche Maßnahmen setzen an biografischen 
Übergängen im Bildungssystem an und nehmen je-
den Jugendlichen mit seinen individuellen Stärken 
und Bedürfnissen genau in den Blick. Diesen Ansatz 

verfolgt auch unsere Stiftung. empower U bietet 
Mittelschüler*innen eine umfassende mehrjährige 
Begleitung durch die komplette Zeit der Mittelschu-
le. 2016 wurde der Kurs beo+ zur Förderung gelin-
gender Übergänge von PHINEO mit dem Wirkt-Sie-
gel ausgezeichnet.  

UND GENAU HIER KÖNNEN SIE, LIEBE UNTER-
NEHMERINNEN UND UNTERNEHMER, DURCH IHR 
ENGAGEMENT MIT UNTERSTÜTZEN!  

Sie können sich mit einer Unternehmenspatenschaft 
ab zwei Jahren bis zu fünf Jahren engagieren. Un-
terstützen Sie Ihre Patengruppe ein bis zwei Mal 
jährlich z.B. durch selbstgewählte Veranstaltungen 
wie „Ein Tag im Unternehmen“, einen „Azubi-Knig-
ge“, einen „Stärken-Workshop" oder bei der Vorbe-
reitung auf das Bewerbungsgespräch. Sie als Un-
ternehmen lernen die Mittelschüler*innen persön-
lich kennen und treten mit potenziellem Nachwuchs 
in Kontakt. Als gemeinnützige Organisation arbei-
ten wir erfolgreich an der Förderung von Selbst- 
und Sozialkompetenzen sowie an einem gelingen-
den Übergang ins Berufsleben für Münchner Ju-
gendliche an Mittelschulen. In Zukunft auch mit Ih-
nen?  

Ihre Beatrice Rodenstock 
Gesellschafterin 
Stiftung Gesellschaft macht Schule 

KONTAKT:  

Nina Schimert  Tel: 089-544 796 85-12 
n.schimert@gesellschaft-macht-schule.de 

Alina Atay  Tel: 089-544 796 85-12 
a.atay@gesellschaft-macht-schule.de 
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